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The invocation of divine wrath as an element of order  
in Latin inscriptions

Abstract

25 Latin inscriptions testify that in specific situations divine wrath was invoked in the form of 
the name of the gods in the accusative + iratum/-am habeat. The gods were instrumentalized 
to maintain order in everyday situations. In this way, people tried to prevent the robbery and 
desecration of graves and to avoid damage and fecalization, especially in public spaces. The 
testimonies show a wide geographical distribution and address the most diverse deities.
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Bei der Auseinandersetzung mit antiken lateinischen Inschriften, die Beschwörungs-
formeln enthalten, fällt eine kleine Gruppe auf, die den Zorn der Götter beschwört. 
Man versuchte, spezifischen Situationen vorzubeugen, indem potentiellen Störenfrie-
den ein zorniger Gott, oder auch mehrere Götter, avisiert wurde. In den einschlägigen 
Inschriftentexten formulierte man, bezogen auf die zu strafende Person, Göttername + 
iratum habere. Im Folgenden wird ein Überblick über die Zusammenhänge gegeben, in 
denen die Wendung gebraucht wurde. Ziel ist, die Charakteristika dieser Sachlagen, ihre 
verbindenden Elemente und ihre Varianz zu definieren. Ferner geht es um die Fragen, 
welche antiken Götter um Unterstützung angerufen wurden und inwiefern ihr Zorn 
spezifisch in bestimmten Konstellationen evoziert wurde.

Von den insgesamt 24 einschlägigen Inschriften (Tabelle) stammen 13 aus Rom (1–9) 
sowie den kampanischen Städten Pompeji (10–12) und Puteoli, jetzt Pozzuoli (13, 14). 
Eine Inschrift ist aus Pataviun, heute Padua, bekannt (15). Je ein Nachweis lässt sich im 
galizischen Lugo, dem römischen Konventszentrum Lucus Augusti im Nordwesten der 
iberischen Halbinsel (16) und im französischen Jura, im antiken Sequanergebiet, ca. 
50 km westlich von Nyon am Genfer See (17) lokalisieren. Entlang der Donau findet sich 
die Wendung in Inschriften aus Carnuntum, dem heutigen Bad Deutsch-Altenburg und 
Petronell (18), aus Aquincum / Budapest (19, 20) und Novae nahe dem bulgarischen 
Shivtov (21), alles durch Legionslager geprägte Orte. Ein weiterer Beleg kommt aus dem 
adriatischen Salona, Hauptstadt der römischen Provinz Dalmatia, heute unweit von Split 
(22). In Nordafrika liegen mit Thigibba Bure / Djebba (23), Sicca Veneria, heute El Kef 
(24), und Mactaris beim heutigen Maktar (25) alle drei Belege im Gebiet von Tunesi-
en. Die Verbreitung der Wendung Göttername + iratum habere deckt also einerseits, von 
den germanischen Provinzen und Britannien abgesehen, nahezu flächig den lateinisch-
sprachigen Teil des Imperium Romanum ab, zeigt andererseits aber einen deutlichen 
Schwerpunkt in dessen Zentrum sowie kleinere Cluster an der Donau und in Nordafri-
ka. Mit Provinzhauptstädten, Bürgerkolonien und Legionsstandorten handelt es sich vor 
allem um stark römisch geprägte Gebiete.

In zwei von drei Fällen diente die Wendung über alle genannten Regionen hinweg als 
Grabschutz. Mit Androhung eines göttlichen Zorns sollten verschiedene Szenarien a priori 
unterbunden werden. Man zielte darauf, die Beseitigung der Grabstätte und Entwendung 
des Grabmals zu vereiteln (2, 4, 7, 14, 16?, 22, 25), ferner Beschädigung (3) und Entehrung 
jedweder Art (7, 9, 15, 21, 24) vorzubeugen. Die Warnung sollte dafür sorgen, dass die 
Manen nicht gestört würden (13) und helfen, Fäkalisierung zu verhindern (1).1

Ein zweiter Komplex dieser Zeugnisse versuchte, Beschädigung und Verunreinigung 
durch Exkremente in anderen Zusammenhängen zu unterbinden. Beispiele aus Rom 

1 Zum Phänomen der Dirae sepulcrales zuletzt Tantimonaco (2020: pp. 18–20).
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und Aquincum betreffen öffentliche, wohl sakrale Kontexte (62 bzw. 203). Aber auch an-
dere, mehr oder minder allgemein zugängliche und genutzte Räume innerhalb der Stadt 
(54, 10, 12 bzw. 115 und 236) und explizit Bäder (19) wurden auf diese Weise geschützt. 
Ob die Inschriften von offizieller Seite angebracht wurden oder von einem Einzelnen, 
lässt sich nur in wenigen Fällen entscheiden (23 bzw. 10).

Der Gebrauch der Wendung in der Fluchtafel aus Carnuntum schließt an die zum 
Schutz vor Diebstahl formulierten Texte der Grabinschriften an: Zweck der Drohung 
war die möglichst rasche, in jedem Fall aber innerhalb von neun Tagen zu erledigende 
Rückgabe eines gestohlenen Gefäßes (18).

Ebenso vielfältig wie die Kontexte, in denen die Wendung Göttername + iratum habe-
re gebraucht wurde, ist die Materialität der betreffenden Inschriften. Im Blick auf die 
Grabdenkmäler hatten in den Provinzen mindestens zwei monumentalen Charakter (21, 
22). Daneben handelt es sich um frei stehende Grabstelen (1, 4, 7, 24) teils mit Bildfeld 
(15, 25), Tafeln (8, 9, 13, 14), Aschenkisten (2) und Urnen mit Graffiti (16, 17), um Altäre 
(20) sowie tituli picti respektive Graffiti auf Wandverputz (5, 10–12 und 19) oder den in 
älterer römischer Kursive eingeritzten Text auf einer bleiernen Fluchtafel (18).

Am häufigsten drohte man, speziell in Rom, aber auch an der Donau und in Nordafrika, 
mit dem Zorn aller ober- und unterirdischer Götter (1, 7–9, 20, 24). Es fällt auf, dass 
es für dieses (dei) superi et inferi bezeichnete Kollektiv keine inschriftlichen sakralen 
Widmungen gibt. Dagegen wurde es, wie ein Dutzend weiterer Grabinschriften mit der 
Wendung rogo per superos et inferos zeigen, spezifisch zum Schutz von Bestattungen an-
gerufen.7 Mit der Adressierung aller weltlichen und unterweltlichen Gottheiten wurden 

2 Da der Beginn des Inschriftentextes nicht erhalten ist, bleibt zunächst unklar, was Anlass für die Inschrift 
war: die Bestattung einer verstorbenen Person oder eine Widmung an eine Gottheit. Der Begriff ara 
schafft keine Klarheit zugunsten einer Sakralinschrift, da drei weitere einschlägige stadtrömische Zeugnisse 
(2–4) das Grabmonument ebenfalls als ara bezeichnen. Die Drohung mit dem Zorn des Genius populi Ro-
mani und der numina divorum legt aber einen öffentlichen sakralen Kontext für die Marmorplatte nahe.

3 Spurcus bzw. spurcitia erscheint auch in CIL XII 2426, einer aus der Gallia Narbonensis überlieferten lex 
rivi. Hier war bei entsprechenden Vergehen eine Strafe zugunsten des Tempels des Iuppiter zu leisten. 
Vgl. auch Golosetti (2016: p. 78). Auf einen vergleichbaren Kontext, eine Maßnahme zum Schutz eines 
Ufers, könnte der Fundort der Inschrift im Donaubett hinweisen.

4 CIL VI 29848 b ist Teil der Dekoration eines Korridors in der unter Nero erbauten Domus Aurea in Rom.

5 Dass die betreffenden Zeugnisse alle aus Pompeji stammen, ist sicher auf den dort in vergleichsweise 
großem Umfang erhaltenen Wandverputze zurückzuführen. Wie weit sie in anderen Städten verbreitet 
waren, lässt sich damit jedoch nicht bestimmen.

6 Die Wendung urinam facere ist einerseits im Kontext von Grabschutz aus drei Inschriften aus Rom be-
zeugt: CIL VI 3413 (p. 3845) = ILS 8203. 29904 (p. 3734). 29904. Darüber hinaus tritt sie in beschwören-
dem Kontext in den sogenannten Johns Hopkins-defixiones auf, in denen der jeweils Verfluchte mit Hilfe 
der bona pulchra Proserpina ne possit urinam facere: CIL I² 2520a–e, vgl. zu den Fluchtafeln Ehmig (2016: 
p. 306).

7 CIL VI *941 = ILMN I 632; CIL VI 5886 (p. 3418, 3851) = ILS 8178; CIL VI 18281 (alle Roma); CIL XIV 
2535 = ILS 8177 (Tusculum, regio I Latium et Campania); CIL XII 4725 (Narbo, Gallia Narbonensis); CIL 
III 14206, 21 = ILS 7479 (Philippi, Macedonia). Vgl. ferner CIL VI 27227 (p. 3918) = ILS 6083; CIL VI 
38517 = CIL I 2525 (p. 976) (beide Roma); CIL IX 5813 = SupIt XXIII P, 24 (Potentia, regio V Picenum); 
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sämtliche verfügbaren übergeordneten Kräfte mobilisiert, um dem Delinquenten kein 
Entkommen zu ermöglichen. Im Blick auf einzelne Mächte waren es vor allem Manes (4, 
13),8 Umbrae (14) und Numina (6, 22), die mit der Obhut von Gräbern in Verbindung 
gebracht wurden. Ansonsten reicht das Spektrum der Gottheiten, deren angedrohten 
Zorn man als Ordnungselement verstand, von Iuppiter als höchster Instanz des römi-
schen Pantheons (5, 11, 17, 19), über Mars (23) und Diana (5) als Vertreter der dei 
consentes, die als duodecim dei in der Wandaufschrift der Domus Aurea (5) auch explizit 
angesprochen sind. Das Götterpanorama setzt sich fort mit der zürnenden Isis (2, 3)9 
und schließt regionale Gottheiten wie Venus Pompeiana (10)10 oder die vermutliche 
Gottheit Duagena (16)11 ein. In Rom wurde ferner entsprechend der Zorn des Genius 
populi Romani beschworen (6).12 Dessen Involvierung könnte man in dem Sinne verste-
hen, dass der potenzielle Übeltäter durch sein Missverhalten gegen die Gemeinschaft 
verstößt und damit die Wirkkraft des gesamten römischen Volkes gegen sich empört.13 
Bemerkenswert ist, dass die Formulierung Göttername + iratum habere keinen Eingang in 
die frühchristliche Grabepigraphik gefunden hat, die mit entsprechenden Drohungen 
ebenfalls nicht spart.14

Fragt man schließlich nach dem Kreis der Personen, die mit Androhung göttlichen 
Zorns Ordnung bewahren wollten, ist folgendes festzuhalten: Bei zwölf der 16 Grabin-
schriften sind die Verstorbenen respektive Stifter benannt bzw. die betreffenden Partien 
der Inschriftentexte erhalten. Meist werden nur Namen genannt (2–4, 7, 14–16), in vier 

CIL XII 1146 = ILN IV 149 (Apta, Gallia Narbonensis).

8 Zum feindlichen Rachecharakter der Manen Gebhardt-Jaekel (2007: p. 147).

9 Gebhardt-Jaekel (2007: pp. 241–242, Anm. 347). Versnel (1985: pp. 264–265) betont im Blick auf CIL 
VI 21129 die Wendung sacra Isidis irata und versteht diese im Sinne zorniger Opfer, also ihre Wirkung 
verfehlende Opfer.

10 Eine erste Zusammenstellung der mit der Venus Pompeiana verbundenen Inschriften in Pompeji gibt 
Mommsen (1847).

11 Marco Simón (2010: p. 297) sowie Marco Simón (2011a: pp. 46–49) und Marco Simón (2011b: p. 133, 
Anm. 28) – eine Zusammenstellung zahlreicher der hier besprochenen Inschriften.

12 Ob in der fragmentierten Inschrift aus Novae (21) ein genius imp(eratoris) involviert ist, ist nach IGLNovae 
108 umstritten.

13 Auf eine derart übergeordnete Perspektive des Inschriftentextes deutet auch die Fortsetzung der For-
mulierung, in der auch die Numina divorum als Ordnungsgaranten involviert werden. Der Genius populi 
Romani wurde in kritischen Momenten der Existenz Roms angerufen, vgl. Schilling (1978: p. 65). Noch 
immer zentral zum Genius populi Romani Béranger (1965).

14 Exemplarisch Parrot (1939: pp. 153–164); Lattimore (1942: pp. 106–126); Rebillard (2003: pp. 89–92); 
Ehmig & Zawadzki (2019: pp. 187–188, Anm. 9). Die hier unter Nr. 22 verzeichnete Inschrift aus Salo-
na, deren Wendung habe[at ir]ata Numina quitquid [Rom]ani sive Iud(a)ei vel C(h)riss(t)i[ani] colent ohne 
Parallelen ist, kann ebenfalls nicht in einen genuin christlichen Kontext gestellt werden. Womöglich in 
einen zeitlich ähnlichen Zusammenhang gehört in Padua mit CIL V 3034 (p. 1073) die formal verwandte 
Formulierung deos iratos quos om(n)is colunt. Der gesamte, auf die Verwünschung bezogene Inschriftentext 
illi deos iratos quos om(n)is colunt si quis deo sepulcro violarit, ist, dem Duktus zufolge, ein späterer Zusatz zu 
der von Caius Sempronius Primus um die Mitte des 1. Jh. in Auftrag gegebenen Grabinschrift. Die CIL-
Edition spricht von „clausula … adiecta est ab imperito homine“. Zur Datierung vgl. Pflug (1989: p. 228, 
Nr. 184).
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Fällen aber handelt es sich um Freigelassene (1, 9, 13, 24). Die Inschrift aus Mactaris 
(25) bezieht sich auf einen defensor publicus,15 den rechtlichen Vertreter der Gebiets-
körperschaft, und weitere Personen seiner Familie. CIL VI 29848 b gehört als Teil der 
Dekoration der Domus Aurea in das Entscheidungsumfeld des Kaisers. Das Graffito in 
den Thermen von Aquincum ist mit einer Größe von 11–12 cm sicher nicht als heimli-
che Ritzung eines Besuchers, sondern eher im Sinne einer offiziellen Hausordnung zu 
verstehen. Diebe, Vandalen und Personen, die ihre Notdurft an ungeeigneten Orten 
verrichten wollten, dem Zorn der Götter anzuempfehlen, stellt sich also als ein Merkmal 
sowohl von Autoritäten wie auch dem ansonsten nicht in Erscheinung tretenden Bewoh-
ner des Imperium Romanum dar.

Die skizzierten Inschriften zeigen eine Option, wie man in der römischen Kaiserzeit den 
als Strafe verstandenen Zorn der Götter instrumentalisierte, um Ordnung in Alltags-
situationen zu wahren. Diebstahl, Störung der Totenruhe, Sachbeschädigung und Ver-
unreinigung durch Fäkalien stellten als sicher geläufigste Vergehen auch jene Situatio-
nen dar, die am wenigsten gerichtlich verfolgt und geahndet wurden respektive werden 
konnten, da sich die Delinquenten in der Regel vermutlich nicht dinghaft machen lie-
ßen. Entzogen sich die Übeltäter so normalerweise einer juristischen und weltlichen 
Belangung, so sollte sie die Androhung göttlichen Zorns von ihrem Vorhaben abhalten.
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